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Vision eines Museums für Bienen
«Wie können wir von Menschen erwarten, etwas zu schätzen und zu 
schützen, wenn sie es gar nicht kennen?» Prof. Dr. i.R. Jürgen Tautz 

Stellen Sie sich vor, Sie besuchen ein Museum, bei dem sich alles um die 
Biene dreht.
Bienen (vor allem natürlich die Honigbienen) sind für den Menschen seit je 
her Sympathieträger. Sie stehen für eine „heile Welt“, für vorbildliches em-
siges Arbeiten und Nützlichkeit, indem sie unzählige Blüten befruchten. Zu-
dem schenken uns die Honigbienen «flüssiges Gold» und kostbaren Wachs. 

Aber Biene ist nicht gleich Biene. Nebst verschiedenen Rassen von Honigbie-
nen wurden bisher in der Schweiz über 600 Arten von Wildbienen entdeckt. 
Oftmals sind dies hochspezialisierte Insekten, die nur bestimmte Pflanzen 
bestäuben und auf einen ganz spezifischen Lebensraum angewiesen sind.

Und der Nutzen für den Menschen ist beträchtlich. Ein Zahlenspiel: Laut 
Bundesamt für Umwelt (BAFU) beträgt die jährliche Bestäubungsleistung 
dieser Insekten aus volkswirtschaftlicher Sicht rund 479 Millionen Franken. 
Umgerechnet auf die landwirtschaftliche Nutzfläche der Schweiz wären das 
Fr. 460.–/Hektare. Allein für den Kanton Zürich betrügen die Kosten mehr als 
33 Mio. Es erstaunt deshalb auch nicht, dass die Honigbiene nebst Rind und 
Schwein das drittwichtigste Nutztier der Schweiz ist.

Auch verbinden sich zu Bienen (also Honig- und Wildbienen) ganz viele na-
turrelevante Themen: Lebensraum, Lebensweise von Staaten- und Solitär-
bienen, Lebensstrategien, Biodiversität, unser Umgang mit Nutztieren, Nah-
rungsmittelgewinnung, Anbaustrategien, Ökogleichgewicht usw. 

Die Welt der Bienen in ihrer vielfältigen Erscheinungsweise vermag Gross 
und Klein gleichermassen zu faszinieren. Zudem ist Bienenkunde in der 
Volksschule im Lehrplan unter «Natur-Mensch-Umwelt» ein wichtiges Lern-
feld. 

Stellen Sie sich vor, dass dieses Bienenmuseum ein Juwel ist.
Für Familien, Schulen und Fachpublikum wird ein Museum geschaffen, das 
mit attraktiven Vermittlungstools einen Erkenntnisgewinn generiert, Platt-
form für Diskurse rund um das Bienenwesen bietet und eindrückliche Erleb-
nisse garantiert.

Mitten im Zürcher Oberland gelegen, ist die frühere Landvogei Grüningen 
mit ihren alten historischen Mauern ein beliebter Ausflugsort, der sich für 
Ausflüge, Schulreisen und Wanderungen durch die sanfte Moränenland-
schaft bestens eignet. Das Museum liegt idyllisch unterhalb des Stedtlis 
beim Müliweiher und ist mit öffentlichem Verkehr im Halbstundentakt gut 
erschlossen. Innerhalb 35 Minuten ist die Haltestelle «Grüningen Stedtli» von 
Zürich HB aus erreichbar. Öffentliche Parkplätze stehen an der Peripherie 
des Stedtlis zur Verfügung. In Ausnahmefällen besteht direkte Zufahrt zum 
Museum.

Alles dreht sich 
um die Biene

Juwel
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Ausstellungsgegenstände als kunterbuntes Kuriosium präsentiert

Jugendliche erleben Bienenklänge bei der Ausstellung Être(s) ensemble 

Musée d‘ethnographie de Genève, 2023/24

Warum ein Bienenmuseum
Das Bienenmuseum ist ein naturkundliches Museum und wird gegenüber 
der Öffentlichkeit und Fachleuten eine fundierte Gesamtschau rund um das 
Thema Wild- und Honigbienen präsentieren. Nebst spezifischen Betrach-
tungsweisen zu den Insekten werden ökologische Zusammenhänge wie Le-
bensraum, Biodiversität und Siedlungsraum und unser Umgang mit diesen 
Insekten und unserer Umwelt thematisiert. Das Vermittlungsziel des Muse-
ums besteht darin, Laien das Lebewesen Biene näher zu bringen und den 
Fachleuten eine Beschäftigung mit spezifischen Themen zu ermöglichen. 

Das bisherige Museum
Vor über 30 Jahren begann der Imker Paul Rüttimann mit weiteren Helfern 
intensiv alle möglichen Dinge, die in der Imkerei verwendet wurden, zu sam-
meln. Momentan ist das Imkereimuseum Grüningen ein kleines, regionales 
Museum, das die Tätigkeiten des Imkers vermittelt und alle Gerätschaften 
ausstellt.
Die Sammlung besteht aus historischen und modernen Exponaten. Ergänzt 
wird sie mit kunsthandwerklichen Ausstellungsgegenständen, die sich dem 
Thema Bienen widmen (Briefmarken, Keramik, Wachsgegenstände usw.). 

Traditionelle 
Sammlung

Zielsetzung

Zeitgemässe Vermittlung

Gründerväter
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Die Sammlung ist von grossem immatriellem Wert, weil sie vergangenes 
Brauchtum in der Schweiz repräsentiert.
Nebst Informationen über die Imkerei pflegt das jetzige Museum während 
den Sommermonaten zur Anschauung lebende Bienenvölker.
Das Museum wird von der Museumsgruppe des Imkervereins Hinwil ehren-
amtlich geführt.

Prozess und Ablösung
Bisher wurde das Museum von einzelnen Imkern im kleinen Rahmen als 
«Steckenpferd» mit viel Liebe und Leidenschaft gehegt und gepflegt. Die 
Wissensvermittlung für die BesucherInnen erfolgte direkt durch die anwe-
senden Imker, die im persönlichen Gespräch das Bienenwesen erklärten.
Da von der Gemeinde Grüningen weitere Ausstellungsräume zur Verfügung 
gestellt werden konnten, eröffneten sich ganz neue Perspektiven.  
Dank der Beratung des Zoologischen Museums der Universität Zürich er-
stellten die damaligen Museumsbetreuer eine Wunschliste, was ein zukünfti-
ges Museum aus ihrer Sicht zu leisten habe. Daraufhin entwickelten die Spe-
zialisten des Zoologischen Museums ein mögliches Ausstellungskonzept. 

Neue Ausrichtung
Im Zuge dieser Geschehnisse übergab die «alte Garde» das Museum jünge-
ren Personen, die nun das Vorhaben planen und aufbauen. Immer stellt sich 
die Frage, wie Altbewährtes übernommen und in ein zeitgemässes Museum 
überführt werden kann, um den heutigen Anforderungen gerecht zu werden. 
Das Imkereimuseum wird sich zu einem Museum wandeln müssen, das die 
Biene in ihrer Gesamtheit thematisiert und Wildbienen ebenbürdig zu den 
Honigbienen miteinbezieht. 

Aufgrund dieser Entwicklung wurde 2019 der Verein Bienen- und Imkereimu-
seum (BIM) gegründet, der federführend das neue Museum plant und auf-
baut. Der Verein ist steuerbefreit.

Wandlung

Professionalisierung

Sammlung

neue Ideen
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Themen

Arbeitsgruppe BIM

Aufbau des Museums

Ausstellungskonzept für das neue Museum
Das Ausstellungskonzept des Zoologischen Museums der Universität Zürich 
bildet die Grundlage für folgende Themen:

• Umfassende Informationen über die Wild- und Honigbienen (Biologie/
Anatomie/Geschichte/Mythologie/Kulturgeschichte).

• Biene und Umwelt (Biodiversität/Lebensraum/Nahrungsangebot/Nutz-
tierproblematik/ökologische Zusammenhänge).

• Wildbienenhabitate in der Natur erleben und Einblicke in Bienenstaaten 
mittels echten Bienenbeuten. 

• Repräsentativer Einblick in die historische und zeitgemässe Imkerei (inkl. 
ausgewählte Sammlungsgestände).

Ins Museum wird folgendes implementiert:

• Vermittlung: Die Vermittlung wird bei der Konzeption des Museums von 
Anfang an mitgedacht. Dabei stellen sich folgende Fragen: Wie wird ein 
Inhalt für Jung und Alt vermittelt, damit für die BesucherInnen eigenes 
Entdecken und von aussen geführtes Erkunden in ausgeglichenen Masse 
möglich ist? Welches Zielpublikum wird wie angesprochen, welche Ver-
mittlungsformate eignen sich für Einzelne, Gruppen und Familien? Welche 
Angebote können im pädagogischen Bereich für ausserschulische Lern-
kompetenzen zur Verfügung gestellt werden? Wie können BesucherInnen 
Entdecktes, Erfahrenes und Gelerntes in ihre Sicht auf das Leben und die 
Dinge einbinden? 

• Vernetzung: Einbindung in Verbände wie z.B. der Verband der Museen der 
Schweiz, VSM, oder muse-um-zürich unter Berücksichtigung aller gefor-
derten Auflagen, die an zeitgemässe Museen gestellt werden (state of the 
art).

• Trägerschaft: Einbindung von möglichst vielen Organisationen, die sich 
dem Bienenwesen widmen (Wildbienen- und Imkervereine, Verbände, For-
schungsstellen usw.).

• Imkereiwesen: Der zeitgemässen Bienenhaltung und dem Imkereihand-
werk wird durch die Präsentation verschiedenster Beutesysteme grossen 
Platz eingeräumt. 

• Sammlung: Die zahlreichen Sammlungsgegenständen werden archiviert 
und verwaltet.

• Ort des Austausches: Für Organisationen (Naturschutz, Imker- und Ento-
mologievereine usw.) wird Platz für Kurse und Weiterbildungen geschaf-
fen.  Eine kleine Cafeteria wird Begegnungsort für Laien und Fachperso-
nen sein.

Umsetzung des Konzeptes
Auf dieser Basis arbeitet die Arbeitsgruppe des BIM auf partizipativer Basis 
inhaltlich und strukturell weiter. Das Bienenmuseum wird als naturkundli-
ches Museum mit einem Innen- und Aussenraum gedacht und wird für die 
Bevölkerung sowie für Fachleute schweizweit gleichermassen ein Bildungs- 
wie auch Erlebnisort und Anlaufstelle sein.
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Bienengarten

Imkerei
Vermittlung

(Ausstellen + Vermitteln)

Museum

Bereich Museum (Ausstellen und Vermitteln)
Dieser Bereich bildet im herkömmlichen Sinne das Museum und orientiert 
sich am Konzept des Zoologischen Museums. Das Publikum kann das Mu-
seum auf eigene Faust erkunden, besucht ein Angebot der Vermittlung oder 
erlebt die Ausstellung per elektronischem Gide. Ausgewählte Gegenstände 
der Sammlung des ehemaligen Imkereimuseums sind ausgestellt.

Bereich Bienengelände / Imkerei
Das Museum besitzt ein Bienengelände (genannt Bienengarten) für Wild-
bienen und eine eigenständige Imkerei. Der Bienengarten ist sozusagen ein 
«Freiluftmuseum» und bietet verschiedenste Habitate und Nahrungsquellen 
für Wild- und Honigbienen an. Imkerei und Bienengelände werden von Fach-
personen geführt. 

Bereich Vermittlung
Fachkräfte vermitteln das Bienenwesen massgeschneidert den verschie-
densten Zielgruppen. Ob als Führung im Museum und Bienengarten und/
oder als Workshop im Schulungsraum, Bienengarten oder im Bienenhaus. Im 
Sinne einer offenen Vermittlung stellt das Museum ihre Lokalitäten für Orga-
nisationen, die sich ähnlichen Themen widmen, zur Verfügung.

Museum Innenraum

Freiluftmuseum

Bildungswesen

Struktur des zukünftigen Museums
Das Museum besteht aus drei eigenständigen Bereichen, die zueinander in 
enger Verbindung stehen:
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Organigramm des Museums

Betriebsstruktur des Vereins

Grundsätzliches
Die folgenden Erklärungen zum Organigramm basieren auf den Vereinssta-
tuten, auf dem Betriebsreglement und auf den Stellenbeschrieben.

Der Verein
Organe des Vereins Bienen- und Imkereimuseum (BIM) sind: die Generalver-
sammlung, der Vorstand und die Revisoren. Zweck, Organisation usw. des 
Vereins sind in den Statuten beschrieben. Der Verein ist steuerbefreit.
Die Generalversammlung wählt Vorstand, Revisoren, die Direktion des Mu-
seums, die Leitungsgruppe Bienengarten/Imkerei und des Beirates und ent-
schädigt diese gemäss Abmachung und Stellenbeschrieb.

Anmerkung: Während des Aufbaus des Museums beschränkt sich die Tätig-
keit des Vereins vorerst auf die Realisierungsphasen 1 und 2. Die Installation 
der ganzen Betriebsstruktur und Reglemente erfolgt danach.

Erklärung des 
Organigramms

Verein Bienen- und Imkereimuseum (BIM)

Museum

Leitungsgruppe Direktion

Vorstand

Vereinsmitglieder 

Bienenstände
Gartenpflege

Personal

Museumsbetrieb

Personal

Vermittlung

Personal

PräsidentIn, AktuarIn, KassierIn, BeisitzerInnen

Revisoren
Delegierte, Behördenvertreter, Institutionen Mitglieder

Beirat
Museum

Fachgruppe

Bienengarten
Imkerei (Ausstellen + Vermitteln)
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Bienengarten/Imkerei
Die Leitungsgruppe verantwortet und organisiert diesen Bereich in Abspra-
che mit der Museumsdirektion. Die/der VorsteherIn der Leitungsgruppe 
wird von der Generalversammlung gewählt.
Für den Bereich Bienengarten/Imkerei besteht ein Pflichtenheft für die Lei-
tungsgruppe und für die betreuenden Fachpersonen. Der Bereich kann Aus- 
und Weiterbildungskurse für EntomologInnen und ImkerInnen anbieten.

Museum/Ausstellung
Das Museum wird von Direktion geführt. Sie führt das Museum, bzw. die 
Ausstellung, die Sammlung, den Betrieb und die Vermittlung inhaltlich, ope-
rativ und betriebstechnisch eigenständig. Es besteht ein Pflichtenheft. 
Die/der MuseumsleiterIn wird von der Generalversammlung gewählt.

Beirat
Der Museumsbeirat ist eine Fachkommission, welche vom Vorstand zur Be-
arbeitung von Geschäften zu einem bestimmten Sachgebiet eingesetzt wird. 
Ziel des Beirates ist es, das Museum zu beraten und zu begleiten. Je nach 
Sachgebiet können weitere externe Fachpersonen zugezogen werden.
Der Beirat hat keine Entscheidungsbefugnis, sondern gibt zuhanden des Vor-
standes, der Museumsleitung und den Leitungsgruppen Empfehlungen ab.

Museumsbetrieb
Der Museumsbetrieb umfasst die operative Ebene und regelt das Personal-
wesen (Kasse, Betreuung, Aufsicht und Reinigung).

Vermittlung
MuseumsführerInnen sind fachlich und pädagogisch geschult, operativ tätig 
und vermitteln den verschiedensten Zielgruppen die vom Museum angebo-
tenen naturkundlichen Themen mittels Führungen oder Workshops. Für die 
Vermittlung besteht ein Pflichtenheft. 

Bienenstände / Gartenpflege
Die Betreuungsarbeiten für das Gelände und die Bienenvölker werden Fach-
personen überantwortet.

Baubeschrieb Museum
Das jetzige Objekt ist eine im Jahre 1988 sanierte und umgebaute Scheune 
der Gemeinde Grüningen mit rudimentärem Ausbaustandart. 2021 erstellte 
das Architekturbüro Leuthold und Partner im Auftrag des Vereins BIM eine 
Vorprojektstudie für die Totalsanierung und den Ausbau dieser Liegenschaft. 
Der Umbau wird zukünftig allen behördlichen Auflagen genügen, Wärme-
dämmung, Heizung und Ausbau entsprechen der SIA Norm. Geplant ist ein 
zeitgemässer Museumsbau, der einen ganzjährlichen Betrieb ermöglicht 
und barrierefrei eingerichtet ist. Wir achten auf umweltbewusstes und nach-
haltiges Bauen und auf einen ressourcenschonenden Betrieb.

Ausstellungsraum
Geplant sind 3 Ausstellungsräume für Dauerausstellung und Temporäraus-
stellung mit insgesamt 180 m2 Nutzfläche. Die modular aufgebaute Einrich-
tung ermöglicht verschiedene Raumaufteilungen und Nutzungen.

Erklärung des 
Organigramms

Umbau

Raumbeschrieb
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Arbeitsraum
Ein Raum von 65 m2 wird als Arbeitsraum für verschiedenste Aktivitäten (z.B. 
für Werken mit Schulklassen) hergerichtet.

Eingangsbereich / Garderobe / WC /Sammlungsraum
Die Räume (insgesamt ca 70 Quadratmeter) sind so angelegt, dass Grup-
pen (z.B. Schulklassen) bequem ihr Gepäck verstauen und sich allenfalls 
umziehen können (Imkermontur). Der Eingangsbereich und die WC-Anlagen 
sind zweckmässig angelegt. In einem Raum mit rund 40 m2 Fläche können 
Sammlungsgegenstände aufbewahrt werden.

Bienengelände
Ganz in der Nähe des Museums wird ein Areal von einer halben Hektare zu 
einer Art Freiluftmuseum umgestaltet, in dem die naturkundlichen Themen 
naturnah verhandelt werden und zum Verweilen einladen.

Vorstand und Arbeitsgruppe des Vereins BIM

Vorstand BIM
• Präsidium: Beat Hofmann ad interim, Vizepräsidium: Susanne Ulbrich, Re-

visorin:  Brigitte Hilfiker

Arbeitsgruppe BIM
• Monika Bosshard, Gemeindeschreiber-Stellvertreterin Grüningen
• Jasmin Gadola, Kunsthistorikerin, Museumsmitarbeiterin Uhrenmuseum 

Beyer, Kuratorin Museum Dürstelerhaus Ottikon 
• Ayaka Gütlin, Vorstand IG Wilde Biene, Agronomin ETH
• Susanne Gutknecht, Gemeinderätin Grüningen
• Brigitte Hilfiker, eidg. dipl. Imkerin und Vorstandsmitglied Kantonalver-

band Zürcher Imkervereine und Vorstandsmitglied Imkerverein Zürich
• Anna Hochreutener, eidg. dipl. Imkerin, Berufsimkerin Wabe3 und Grafi-

kerin
• Beat Hofmann, Musiker (Klanginstallation beabee), Geschäftsführer BIM
• Erwin Marti, Imker und Landwirt, Präsident Imkerverein Hinwil (bis 2024)
• Barbara Schück, eidg. dipl. Imkerin, Präsidentin Naturschutzverein 

 Grüningen (2016 - 2022)
• Felix Stauffer, Biologe und Mittelschullehrer
• Susanne Ulbrich, Imkerin und Professorin für Tierphysiologie, ETH Zürich

Vorgehensweise und Zeitplan
Die weitere Vorgehensweise gliedert sich in folgende Bereiche auf:

• Gründung des Vereins «Bienen- und Imkereimuseum, BIM», am 11.9.2020. 
Es wurde eine Arbeitgruppe eingesetzt, die für die Planung des Museums 
zuständig ist. Ebenso wurde eine Geschäftsstelle eingerichtet. Der Verein 
ist steuerbefreit.

• Planung des Umbaus und der Mittelbeschaffung in Zusammenarbeit mit 
der Gemeindebehörde Grüningen als Eigentümerin der Liegenschaft.

Arbeitsgruppe

Raumbeschrieb

Vorstand
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• Planung Bienengelände zusammen mit Spezialisten und Amtsstellen. Der 
Bienengarten ist wichtiger Teil des Ausstellungskonzeptes des Museums.

• Vermittlungs-, Bildungs- und Tourismusangebote für die Öffentlichkeit, 
Schulen, Vereine und Gruppierungen mit Fachpersonen und zuständigen 
Vereinen und Institutionen (Imker- und Wildbienenverbände, Zürioberland-
Tourismus, Ämter) weiter entwickeln.

• Zusammenarbeit mit verschiedenen Verbänden, um Finanzierungsmög-
lichkeiten für die jährlichen Betriebskosten bei themenverwandten Insti-
tutionen und Vereinen schweizweit zu finden.

• Geldmittelbeschaffung, um den Umbau und den Betrieb für die kommen-
den 5 Jahre zu garantieren. Beiträge werden von der Öffentlichen Hand, 
Stiftungen, Sponsoren, Gönnern und den Mitgliederbeiträgen der ange-
schlossenen Imkervereine erwartet. Crowdfunding wird auf Plattformen 
installiert. Auch wurde bereits der Gönnverein Bienenmuseum gegründet.

• Öffentlichkeitsarbeit/Kommunikation: Informationskampagne starten, 
Homepage Bienenmuseum erstellen, Projektdokumentation erstellen. 
Alle Entomologie-/Imkervereine und Gemeinden werden zur Beteiligung 
aufgerufen. Ebenso wird die breite Öffentlichkeit über das Vorhaben via 
Presse und Internet informiert und zur Unterstützung eingeladen.

• Standortspositionierung: Die Gemeinde Grüningen hat im Hinblick auf 
das verkehrsfreie Stedtli (geplant ab 2031) vom Kanton die Auflage erhal-
ten, Möglichkeiten zur Standortsförderung und Belebung des historischen 
Stedtlis aufzuzeigen. Ein professionell geführtes Museum bietet Strahl-
kraft weit über die regionalen Grenzen hinaus. Das Museum bietet ein at-
traktives Angebot für naturinteressierte BesucherInnen und touristische 
Anlässe (Grüningen Tourismus, Zürioberland Tourismus, Zürioberland Kul-
tur). Die Verbindung von Schloss und seiner Infrastruktur, dem darin ent-
haltenen Schlossmuseum, dem Botanischen Garten und dem neuen Bie-
nenmuseum garantiert einen touristischen «Hotspot».

Zeithorizont
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Wie weiter?

• Kuratorium Sammlung: Die Sammlung ist bezüglich immatriellem Kultur-
erbe sehr wertvoll. Es wird geprüft, inwiefern eine wissenschaftliche Ins-
titution (z.B. ETH Zürich) die Sammlung aufarbeiten und betreuen könnte.

Zeitplan
• 2024 und bis Frühjahr 2025 arbeitet die Arbeitsgruppe im Mandatsverhält-

nis an oben erwähnten Arbeiten (Realisierungsphase 1). 

• Im Dezember 2024 stimmen die Stimmbürger von Grüningen über die Be-
teiligung der Gemeinde am Museum ab. 

• Bis Herbst 2025 ist die Finanzierung gesichert und alle betrieblichen Struk-
turen sind eingerichtet.

• Ab Winter 2025 erfolgt die Realisierungsphase 2 mit Umbau des Gebäudes 
und Installation des Museumsinhaltes.

• 2026 wird das Museum eröffnet und in Betrieb genommen.

Zusammenfassung
Das Bienenmuseum mit seinem naturwissenschaftlichen Angebot entspricht 
einem grossen Bedürfnis und wird die Museumslandschaft schweizweit be-
reichern. Es ist eines der wenigen naturkundlichen Museen, das sich einer 
einzigen Tiergattung widmet.

Es freut uns sehr, dass das Amt für Landwirtschaft und Natur (ALN) des Kan-
tons Zürich unser Vorhaben begrüsst. Ebenso ist die Kulturfachstelle der Bil-
dungsdirektion des Kantons an einer Zusammenarbeit interessiert.

Eingebettet in die wunderschöne Umgebung des Zürcher Oberlandes und 
am Fusse des Schlosses der historischen Landvogtei Grüningen, gilt das Mu-
seum als attraktives Ausflugsziel für Jung und Alt und ist mit den öffentlichen 
Verkehrsmitteln gut erreichbar.
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Ausgaben Realisierungsphase 1: Vorprojekt und Umbaustudie SFr.
Vorprojektstudie Umbau 35’000
Arbeit der Arbeitsgruppenmitglieder, approximativ 800 Std. à Fr. 50.– 40’000
Arbeit Geschäftststelle, approximativ 400 Std. à Fr. 50.– 20’000
Konzeptionelles (Dokumentationen/Broschüren, Visualisierungen) 10’000
Homepage erstellen 8’000
Foto- und Videodokumentation 11’000
Öffentlichkeitsarbeit 31’000
Bienengarten 20’000
Total Kosten Vorprojekt (Realisierungsphase 1) 175’000

Ausgaben  Realisierungsphase 2: Museumsumbau (Gebäudesanierung):
Vorbereitungs- und Umstellarbeiten (Lagerung Museumsinventar) 8’000
Inventarisierung der Sammlung 3’000
Ausfall Einkünfte während Umbauzeit 4’000
Rohbau1: Baumeisterarbeiten / Montagebau in Holz 180’000
Rohbau 2: Fenster, Spenglerarbeiten, Blitzschutz, Bedachung, Dichtung/Dämmung 61’000
Elektroanlagen 157’000
Heizungs, Lüftungs, Klima- und Kälteanlagen 130’000
Sanitäranlagen 81’000
Transportanlagen 15’000
Ausbau 1: Gipser- Metallbau-, Schreinerarbeiten 66’000
Ausbau 2: Boden-, Wandbekleidungen, Malerarbeiten, Reinigung, Unvorhergesehenes 174’000
Honorare (inkl. Sozialleistungen) 346’000
Baunebenkosten und Übergangskonten 150’000
Total Baukosten Gebäude 1’375’000

Ausgaben Realisierungsphase 2: Museumsinhalt
Personalkosten Arbeitsgruppe/Geschäftsstelle (inkl. Sozialleistungen) 90’000
Bienengarten 75’000
Konzeptionelles (Dokumentationen/Broschüren/Visualisierungen) 17’000
Homepage erweitern 8’000
Foto- und Videodokumentation 25’000
Öffentlichkeitsarbeit 25’000
Mandat Projektleitung 25’000
Mandat Vermittlung 40’000
Mandat Museumseinrichter 40’000
Mandat Szenografie 45’000
Bienenwesen und neue Ausstellungsmodelle Museum 115’000
Hard- und Software für Medien 140’000
Grafik, Beschriftungen, Besucherleitsysteme 30’000
Mobiliar, Vitrinen usw. 85’000
Totalinstallation Museum 760’000
Total Kosten Bienenmuseum (Realisierungsphase 1 + 2) 2’310’000

Ausgaben Museumsbetrieb für 5 Jahre (2026 - 2031)
Betriebsführung, je Fr. 80’000 pro Jahr (inkl. Sozialleistungen) 400’000
Raummiete für 5 Jahre 350’000
Total Ausgaben für Betrieb über 5 Jahre 750’000

Total Ausgaben für Museumsumbau (Realisierungsphase 1+2 und Betrieb) 3’060’000

Einnahmen:
Museumseintritte über 5 Jahre 60’000
Eigenleistung Bienenvereine (Beiträge und Fronarbeit) 75’000
Gemeindebeitrag Umbau (Realisierungsphase 2) 100’000
Gemeindebeitrag über 5 Jahre (Betriebsbeitrag) 350’000
Öffentliche Hand / Stiftungen / Sponsoren / Verbände (Realisierungsphase 2 und Betrieb) 2’475’000
Total Einnahmen 3’060’000

1

Budget der Neukonzeption
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Realisierungsphase 1 (2023 bis 2025) sFr.
Total Kosten Vorprojekt 175’000

Einnahmen
Beitrag Imkervereine 30’000
Stiftungen / Sponsoren / Verbände / Gönner 145’000
Total Einnahmen Realisierungsphase 1 175’000

Realisierungsphase 2 (ab 2025)
Ausgaben
Baukosten Gebäudesanierung 1’375’000
Installation Museum 760’000
Total Kosten Realisierungsphase 2 2’135’000

Einnahmen
Öffentliche Hand / Stiftungen / Gönner / Verbände / Gönnerverein 2’475’000
Total Einnahmen Realisierungsphase 2 2’475’000

Total Kosten Erstellung Museum (Realisierungsphasen 1+2) 2’310’000

Betriebsführung (2026 – 2031)
Kosten
Pro Jahr Betriebskosten Fr. 80’000 pro Jahr 400’000
Raummiete für 5 Jahre 350’000
Total Betriebskosten 750’000

Einnahmen
Eintritte 60’000
Gemeindebeitrag Grüningen 350’000
Beiträge und Eigenleistungen Bienenvereine 75’000
Beiträge Stiftungen / Sponsoren / Gönnerverein 325’000
Total Einnahmen für Betriebsführung 810’000

Total Budget für Museum (Phasen 1+2 und Betriebsführung) 3’060’000

Geldmittel
Gemeindebeitrag Grüningen Realisierungsphase 2 100’000
Gemeindebeitrag Grüningen (Betrieb) 350’000
160 Gemeinden; ca. Fr. 1’500.–/Durchschnitt (für Realisierungsphase 2 und Betrieb) 240’000
Gemeinnütziger Fonds des Kt. Zürich (für Realisierungsphase 2) 600’000
Museumseintritte 60’000
Stiftungen / Sponsoren / Verbände (für Realisierungsphasen 1+2 und Betrieb) 1’635’000
Eigenleistung Bienenvereine (für Realisierungsphase1 und Betriebsbeiträge/Fronarbeit) 75’000

Total Geldmittel 3’060’000

2

Finanzierungsplan gemäss Budget
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Empfehlungen

Zoologisches Museum der Universität Zürich

 

UZH, Zoologisches Museum, Karl-Schmid-Strasse 4, 8006 Zürich 
  
  Zoologisches Museum der UZH 

Dr. Isabel Klusman 
Museumsleitung 
Karl-Schmid-Strasse 4 
8006 Zürich 
Telefon 044 634 38 20 
isabel.klusman@uzh.ch 
www.zm.uzh.ch 

Verein Bienen- und Imkereimuseum 
c/o Beat Hofmann 
Im Chratz 16 
8627 Grüningen 
Schweiz 

Zürich, November 2023 
 

Unterstützung des Vereins Imkerei- und Bienenmuseum in Grüningen 
 
Sehr geehrte Damen und Herren 
 
Vor zehn Jahren hat Beat Hofmann seine Klanginstallation «be a bee» im Zoologischen 
Museum der Universität Zürich präsentiert. Obwohl ich damals noch nicht im Museum tätig 
war, habe ich die Installation als Besucherin kennengelernt und fand sie sehr spannend.  
Seit der Zusammenarbeit in 2013 hat das Grafikteam des Museums die Arbeitsgruppe des 
Vereins Bienen- und Imkereimuseum bei der Erstellung eines Ausstellungskonzepts 
unterstützt. Das Zoologische Museum der Universität Zürich übernimmt gerne auch die 
Beratung der Arbeitsgruppe bei der Vermittlungsarbeit für Schulen und Familien. 
 
In der Hoffnung, dass Grüningen bald ein professionell geführtes Bienenmuseum eröffnen 
kann, wünsche ich der Arbeitsgruppe viel Erfolg. 
 
Freundliche Grüsse 
 

 
 
Dr. Isabel Klusman 
Leitung Zoologisches Museum der UZH 
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Prof. Dr. Jürgen Tautz, Universität Würzburg 

 

 

Waldbrunn, 20.Dezember 2023 

 

Stellungnahme zum geplanten neuen Museumskonzept in Grüningen 

 

Der Verein Bienen- und Imkereimuseum hat mich über den aktuellen Planungsstand 
zu einer Neukonzeption eines Bienenmuseums in Grüningen informiert und um eine 
kurze Stellungnahme gebeten. 

Die sehr weit fortgeschrittenen Überlegungen zu dem neuen Museum beeindrucken 
durch Sachkenntnis und Weitblick.  

Es wäre müßig, hier all die hochrelevanten Argumente zu wiederholen, die für die 
überragende Bedeutung eines solchen Museums für die Bildung breiter 
Bevölkerungsschichten aufgeführt sind.  

Wie können wir von den Menschen erwarten, etwas zu schätzen und zu schützen, 
wenn sie es gar nicht kennen? 

Das vorgestellte Museumskonzept führt Menschen aller Vorbildungen in die Welt der 
Bienen ein. Damit verbunden wird deutlich, wie in der Natur alles mit allem 
zusammenhängt und wie sehr es einem komplexen Netzwerk, bis hin zu uns 
Menschen, dient, wenn wir uns um Bienen kümmern. 

Ein Museum, wie es nun in Grüningen von hochengagierten Menschen aufgebaut 
und betrieben werden soll, wird sehr rasch landesweit einen festen Platz unter den 
Umweltbildungseinrichtungen der Schweiz finden.  

 

Ich wünsche allen Beteiligten den Erfolg, den ein solches Projekt verdient! 

 

Mit besten Grüßen, 

 

 

Prof. i.R. Dr. Jürgen Tautz 

Universität Würzburg. 
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Imkerverband der deutschen und rätoromanischen Schweiz
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BirdLife Zürich

Verein Bienen- und Imkereimuseum
Beat Hofmann
Geschäftsführer
Im Chratz 16
8627 Grüningen

Zürich, 06. November 2023

EMPFEHLUNGSSCHREIBEN BIENENMUSEUM

BirdLife Zürich ist der Verband von über 100 Natur- und Vogelschutzvereinen im Kanton 
Zürich. Zusammen setzen wir uns für den Erhalt und die Förderung der Natur im Kanton ein. 
Die Erhöhung der Biodiversität ist uns als Naturschutzorganisation das höchste Anliegen.

Mit dem besonderen Fokus auf die Wildbienenfauna und die Zusammenhänge zu Ökologie 
und Biodiversität sehen wir die Erschaffung eines Bienenmuseums in Grüningen als 
wertvolles und zeitgemässes Projekt. Die Förderung des Bewusstseins über die Wichtigkeit 
einer reichen Wildbienenfauna ist uns ein grosses Anliegen, weshalb wir uns auch finanziell 
am Bienengelände beteiligen.
Unsere örtliche Sektion, der Naturschutzverein Grüningen, unterstützt das Projekt und ist in 
die Entwicklung eingebunden. Neben der finanziellen Beteiligung am Erstellen des Bienen-
geländes stehen wir auch weiterhin gerne für fachliche Auskunft zur Verfügung.

Wir danken der Arbeitsgruppe herzlich für ihr Engagement für die Wildbienen. Wir wünschen 
ihr viel Erfolg und hoffen, dass sie die nötige finanzielle Unterstützung erhält.

Freundliche Grüsse

Svenja Hirt
Bereichsleiterin Naturschutz
BirdLife Zürich
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Bienenfachstelle des Kantons Zürich

 

         Bienenfachstelle Kanton Zürich  
         ℅ IG Wilde Biene 
         Langstrasse 62 
         8004 Zürich 

         info@bienenfachstelle-zh.ch 
         www.bienenfachstelle-zh.ch 

              
         Zürich, 23. November 2023 

Empfehlungsschreiben  
Vision Bienenmuseum Grüningen 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

im September dieses Jahres wurden wir herzlich in Grüningen empfangen und uns wurde vor Ort 
von Beat Hofmann, Barbara Schück und Monika Bosshard die Konzeption des neuen Bienenmu-
seums sowie seiner bienenfreundlichen Aussenraumgestaltung vorgestellt. Dabei wurde schnell 
klar, dass das gesamte Vorhaben mit grösster Sorgfalt, Kompetenz, Weitsicht und vor allem auch 
ansteckender Leidenschaft verfolgt wird – ein Zutatenmix, welchen es aus unserer Sicht braucht, 
um eine solche Vision Wirklichkeit werden zu lassen! 

Die Welt der Honig- und Wildbienen ist genauso spannend wie facettenreich. Angesichts der aus-
serordentlichen ökologischen Bedeutung der Bienen sowie auch der dramatischen Bedrohungssi-
tuation zahlreicher Wildbienenarten, ist es nur an der Zeit, dass ein Ort entsteht, an dem der Fo-
kus voll und ganz auf diese wichtigen Bestäuber gerichtet wird.  

Tatsächlich mussten wir während unserer Zeit bei der Bienenfachstelle Kanton Zürich feststellen, 
dass es sowohl kantonal als auch schweizweit keine Plattform gibt, die der breiten Öffentlichkeit 
das Thema Bienen in der nötigen Tiefe, Breite und Kontinuität zugänglich macht. Wir würden es 
daher sehr begrüssen, wenn mit dem Bienenmuseum Grüningen eine solche Plattform geschaffen 
werden könnte. Ein Ort an dem Menschen die reiche Bienenfauna und ihre komplexe, faszinieren-
de Biologie bestaunen können, erfahren, welche ökologische Schlüsselrolle diese Bestäuber ein-
nehmen und wie man ihnen effektiv unter die Flügel greifen kann. Nicht zuletzt würde ein solcher 
Ort auch als eine wichtige Drehscheibe für die fachliche Vernetzung fungieren und zur wertvollen 
Nutzung von Synergien im Rahmen der Bienenförderung beitragen. 

Doch so gross der Bedarf auch sein mag, zentral für das Stehen und Fallen eines jeden Vorha-
bens sind die Menschen, die dieses vorantreiben. Im Falle des Bienenmuseums Grüningen sind 
unserer Empfindung nach Macher:innen am Werk, welche über hervorragende Netzwerkfähigkeit 
verfügen, für ein solches Projekt die nötigen Kompetenzen haben oder entsprechende Lücken 
aktiv sowie erfolgreich schliessen und vor allem auch sehr viel Herzblut für die Sache mitbringen. 

Wir werden mit den Initiator:innen auf jeden Fall auch weiterhin in regelmässigem Kontakt stehen 
und das Vorhaben unterstützen, soweit es unsere Möglichkeiten zulassen. 

Mit empfehlenden und bienenfreundlichen Grüssen, 

Philipp Heller und Kiki Anrika Velychko
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Verein Standortförderung Zürioberland (SZO)
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Präsidium 
Patricia Alder 
Rainspergstr. 4 
8608 Bubikon 

pat.alder@muse-um-zuerich.ch 

Geschäftsstelle 
Cornelia Schneller 
Egligenstr. 4 
8638 Goldingen 

info@muse-um-zuerich.ch 

 
 
 
 
 
 
 
    www.muse-um-zuerich.ch 

 
 
 
 
 
Verein Bienen- und Imkereimuseum 
Beat Hofmann 
Im Chratz 16 
8627 Grüningen  
 
 
 
 
Bubikon, im Dezember 2023 
 
 
Empfehlungsschreiben für das zukünftige Bienenmuseum 
 
muse-um-zürich ist der Verein der Museen in der Region Zürich. Die 110 Mitgliedermuseen 
präsentieren vielfältige Themen wie Geschichte, Technik, Natur und Kunst.  
Das Bienenmuseum ist seit diesem Jahr Mitglied unseres Vereins.  
 
Wir begrüssen es sehr, dass das neue Museum den Lebensraum der Bienen und 
ökologische Zusammenhänge in Kombination mit vergangenem und aktuellem Brauchtum 
einem breiten Publikum präsentieren wird.  
 
Die Erweiterung und Professionalisierung unter Einbezug des Knowhows eines grossen 
Netzwerkes ist erfolgversprechend und das Konzept mit den drei Bereichen Museum-
Bienengarten-Vermittlung ist überzeugend. 
 
Gerade heute, wo der Lebensraum der Bienen immer mehr unter Druck gerät, ist ein 
gezieltes Angebot an Vermittlung, sei dies für Familien und Schulen oder in Form von 
Kursen und Weiterbildungsangeboten für Fachpersonen und Imker:Innen besonders wichtig. 
 
Wir sind überzeugt, dass das neue Bienenmuseum zusammen mit dem historischen Städtli 
Grüningen, dem Schlossmuseum und dem Botanischen Garten ein beliebtes und 
interessantes Ausflugsziel im Zürcher Oberland sein wird. 
 
Wir wünschen dem Verein bei der Umsetzung viel Erfolg und dem neuen Museum ein 
vielfältiges und interessiertes Publikum. 
 
Freundliche Grüsse 
muse-um-zürich 
 
Patricia Alder 
Präsidentin 
 
 

 

Verein Museum Zürich
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Ansichten

Museumsgebäude

Nutzfläche 0.5 ha

Bienengarten
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Museumsgebäude Müli

Museumsgebäude Müli

Bienengarten


